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Berlin, vom 15. November. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 

eruht, dem Hauptmann v. Seehorſt des zlſten 
Bethe « Regiments den Rothen Adler » Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen. 

erlin, vom 16. November. 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 

eruht, dem Staats-Miniſter von Rother den 
Schwarzen Adler-Orden zu verleihen. 

Bei der am 13ten d. M. angefangenen Ziebung der 
aten Klaſſe 9öſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Haupt» 
Gewinn von 10,000 Thlr. auf No. 83,183; 2 Ges 
winne zu 2000 Thlr. fielen auf No. 50,305 und 81.683; 
36 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 3087. 6626. 881 1. 
9022. 10,589. 14,953. 18,613. 19,223. 20,388. 20,935. 
22.048. 22,750. 29,192. 29,216. 31,752. 33,183. 35,748. 
43.959: 45.068. 46 805. 50,103. 51.938. 52.435. 53,180. 
54.510. 60.480. 63,130. 64.952. 65,102. 69,516. 70,811. 
72,848. 73,194. 73,283. 81.446 und 93,023; 50 Ges 
winne zu 500 hir. auf No. 327. 1693. 2360. 6825. 
8287. 9511. 10,991. 13,101. 13,248. 13,480. 16,482. 
17,408 18,394. 18,871. 20,134. 21,260. 21,406. 34,389. 
42.323. 44.057. 46,972. 47,511. 47,959. 48,972. 49,546. 
- 55.400. 55.406. 55,500. 55,670. 56,374. 60,340. 60,384. 
62,082. 6,708 63.810. 64,052. 65,525. 66,936. 68.348. 
68,421. 08.950, 69,284. 70,410. 71,702. 75,790. 77054. 
81.902. 82,117. 83.554 und 84,460; 56 Gewinne zu 
200 Tbir auf No. 145. 1449. 2899. 3671. 4800. 5631. 
6749. 8337. 10,451. 11,810. 14,190. 15,125. 17,354. 
17,505. 18,673 18.776. 24,002. 24,388. 25,499. 25,779. 
26.193. 29,647: 34,002. 36.197. 39,350. 39,730. 41,164. 
44,477. 44,993. 45,134. 47,814. 49,873. 50,478. 50,753. 
51,098. 51,712. 52,888. 54,673. 55,592. 57,639. 58.042. 
68,554. 58,074. 62,884. 64,176. 69,466. 71.318. 71,653. 
72,675. 74,642 76,427. 81,457 * 81,551. 83,127. 83,586 


und 84,896, 


Bei der am löten d. Mts. fortgeſetzten 12 — der 
Aten Klaſſe 96ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der 2te 
Haupt- Gewinn von 100,000 Thlr. auf No. 55763 1 
Gewinn von 5000 Thlr. auf No. 22,748; 1 Gewinn 
von 2000 Thlr. auf No. 31,266; 43 Gewinne zu 1000 
Thlr. fielen auf No. 520. 705. 2363. 3290. 4510. 
11,143. 14,113. 15,381. 16,282. 25,913. 26,551. 27,632. 
29,710. 30,606. 35.221. 37,851. 39,234. 39,269. 39,390. 
43,758. 48,143. 49,983. 51,047. 53,783. 54,638. 55,088. 
59,154. 64,839. 66,260. 66,526. 66,727. 67,546. 73,145. 
73,165. 74,517. 75,007. 76,378. 77,299. 77,946. 79,269. 
80,935. 81,362 und 84.658; 35 Gewinne zu 500 Tblr. 
auf No. 105. 1563. 3545. 5131. 6849. 8427. 9871. 
15,274. 21 513. 27,745. 27,929. 30,598. 31,497. 37,385. 
40,270. 48,026. 49,324. 57,488. 59,376. 60,458. 62,400. 
63,554. 63,943. 64,360. 64,524. 70,336. 70,565. 71,511. 
73 880. 74,948. 76,147. 78,152, 79,428. 82,311. und 
83,222; 46 Gewinne zu 200 Thlr. auf No, 3078. 3556. 
5604 11,892. 19,468. 23,159. 23,358. 23,538. 24,850. 
25,286. 26,902. 29,399. 30,400. 31,737. 31,978. 32.538. 
34,038. 34,504. 40,192. 40,610. 41,462, 42,089. 42,184. 
43,803. 45,188. 46,271. 47,243. 48,255. 51,823. 54,195. 
64, 01.090, 00,776. 0900. 7007 5,40 . 

‚137. 64,999. 60,776. 69,690. 70,957. . g 
77,524 und 82,420. ö 0,957. 71,163. 72,369 


Wien, vom 8, November. 
‚(Breel. Ztg.) Am 6. d. hat Ihre Mafeſtat 
die Erzherzogin von Parma die Stadt verlaſſen, 
um die Rückreiſe in ihr Land anzutreten, da die 
Unterhandlungen wegen Abtretung deſſelben an 
Oeſterreich und Entſchädigung des Herzogs von 
Lucca vorderhand auf unbeſiegliche Hinderniſſe 
geſtoßen ſein ſollen, und ohne dieſes Arrangement 
eine Abdankung der Heraogin kaum Statt finden 
wird. Es heißt, die endliche Vereinigung iefeg 


Angelegenheit hänge mit dem Ausgange der 
Schweizerwirren zuſammen, worüber mit Frank⸗ 
reich eine beſondere Uebereinkunft abgeſchloſſen 
worden ſei, die auf der Baſis gegenſeitiger Zu- 
geſtändniſſe beruhe. — Die Eröffnung des Un⸗ 
gariſchen Reichstages, die am 7. d. M. in Preß⸗ 
burg ſtattfinden ſollte, iſt auf den 12. verſchoben 
worden, und werden Se. Majeftät der Kaiſer erſt 
am 11. dahin abreiſen, wobei ihn die hier anwe⸗ 
ſenden Erzherzöge und die Königl. Ungariſchen 
Staatsminiſter begleiten werden. Ein Theil des 
Kaiſerlichen Hoſſtaats iſt bereits mit dem Dampf⸗ 
boot nach Preßburg abgegangen. Darunter befin- 
det ſich die Hofküche, welche nicht weniger als 
6000 Flaſchen Compagner (2) mitgenommen hat, was 
auf ofſieielle Gafereien ſchließen läßt 
r Krakau, vom 6. November. 

Die Ztg.⸗Halle enthält folgendes Nähere über 
die Ermordung Za faczkowski“'s: Der Ermor- 
dete war im Begriff ſich gegen 8 Uhr in ſeine an 
der Promenade, am Ende der St. Annenſtraße 
dicht bei der Annenkirche gelegenen Wohnung zu 
begeben; wegen der bedeutenden Finſterniß läßt 
er einen Soldaten mit einer Laterne vor ſich her⸗ 
gehen. So wandeln ſie ohne zu ſprechen der 
Wohnung zu, da ſagt der Criminal⸗Präſident zu 
ſeinem Begleiter: „Sieh es iſt hier ſo ſtockfinſter, 
wenn uns bier Jemand plötzlich eine Ohrfeige 
gäbe, es wäre nicht möglich den Thäter zu er⸗ 
kennen.“ Dieſe ahnungsdollen Worte waren die 
letzten, die fein Mund geſprochen; bald darauf 
‚Samen in entgegengeſetzter Richtung zwei große, 
anſtändig gekleidete, in Mäntel gehüllte Männer 
und gingen ſtillſchweigend an dem Soldaten vor⸗ 
über. Als fie dicht neben dem Criminal-Präfl- 
denten waren, ſagte der eine derſelben nur das 
einzige Wort: „ten!“ (dieſer iſt's) worauf der 
andere feinem Schlachtopfer auf die Schulter ſchlug 
und ſagte: „wie geht's Kamerad?“ Während 
nun der alſo Angeredete ſein Geſicht dem unbe⸗ 
kannten Frager zuwandte, ſchoß deſſen Begleiter, 
ehe Jener noch eine Silbe zur Antwort geben 
konnte, in einer Entfernung von vielleicht nur 
einigen Zollen, ihm in den Kopf, fo daß er augen- 
blicklich, ohne einen Laut von ſich zu geben, kodt 
zu Boden ſank. Nach einer andern Verſion wäre 
nur eine handelnde Perſon bei dieſer lautloſen 
Tragödie geweſen und die andere hätte ſich blos 
als Reſerve oder als Beobachter dabei befun⸗ 
den. Da hätte denn der Exſtere mit der linken 
Hand ſein Schlachtopfer bei der Gurgel gefaßt 
und im nächſten Augenblick ihm ein Piſtol an den 
Kopf geſetzt und es ſogleich losgedrückt. Man 
muß erflaunen über die Kühnheit und das Glück 
des Thäters: denn der Schauplaß dieſes blutigen 
Drama's befindet ſich nur wenige hundert Schritte 
von der Hauptwache und von dem Schloſſe. Man 
wird wiſſen wollen, wie der laternentragende 


Soldat bei dieſem plötzlichen und blutigen Er⸗ 
eigniß ſich verhalten? Darüber ik zu bem-rfen, 
daß er ſich im allereigentlichſten Sinne des Wortes 
gar nicht verhalten hat. Als er fo uner artet 
dicht hinter ſich einen Schuß fallen hört, ſtürzte 
er beſinnungslos vor Schreck zu Boden. Unterdeß 
hat man in einem bedeutenden Theil der Stadt 
den Schuß gehört, eine auf dem ſehr hoch gele⸗ 
genen Schloſſe poſtirte Schildwache, welche in 
ienem Augenblicke zufällig jenem Ort das Geſicht 
zugewendet, hat ſogar den Blitz des Pulvers 
deutlich durch die Finſterniß geſehen, im Augen⸗ 
blick iſt die bewaffnete Macht auf den Beinen, 
man ſchlägt Lärmt ruft den Polizeidirektor und 
wenige Minuten nach der vollbrachten That iſt 
man, von jenem Soldaten, der den Pulverblitz 
geſehen hatte, hinlänglich orientirt, auf dem Schau- 
platze derſelben. Man findet nichts als die Leiche 
und den ſich jetzt erſt von ſeinem Schreck mühſam 
erholenden Soldaten. Sogleich wird an ſämmt⸗ 
lichen Barrieren der Befehl ertheilt, dieſen Abend 
Niemand herauspaſſiren zu laſſen und man ver⸗ 
haftet zunächſt alle auf den Feen befind⸗ 
lichen Individuen, inſofern fie nicht nach ihrer 
Perſönlichkeit über den leiſeſten Schein eines Ver⸗ 
dachts erhaben ſiud. Alles vergeblich — bis auf 
dieſen Augenblick. Den andern Tag bemächtigte 
man ſich ſogleich derjenigen politiſch Angeſchul⸗ 
digten, die in der letzten Zeit aus dem Gefängniß 
als unverdächtig waren entlaſſen worden, aber 
dadurch vermochte man zu keinem einigermaßen 
befriedigenden Ergebniß zu gelangen. Vor eini⸗ 
gen Wochen waren bekantlich fünf beſchuldigte 
Revolutionaire aus dem hieſigen Gefängniß ent⸗ 
ſprungen, ohne daß es bis dieſen Augenblick ge⸗ 
lungen wäre, auch nur einen einzigen derſelben 
wieder einzufangen. Man denkt natürlich daran, 
daß einer derſelben der Mörder ſein könnte. Man 
erzählt ſich, einer jener Entſprungenen, ein 
Prieſter, hätte kürzlich aus Brüſſel oder gar aus 
Rom einen Brief an den Ermordeten geſchrieben, 
worin er ſich bedauernd darüber ausſprach, daß 
er ſich durch ſeine nothgedrungene Entfernung aus 
Krakau leider verhindert ſehe, ihm ſeine während 
der langen und ſtrengen Kerlerzeit erwieſenen 
Wohlthaten nach Würden zu vergelten, übrigens 
werde nächſtens einer ſeiner Krakauer Freunde 
dieſe Bemühung über 557 ig und die wohl ⸗ 
verdiente Schuld gewiſſenhaft abtragen. Hälte 
man den Schreiber dieſes Briefes — falls die 
Sache wahr iſt — zur Stelle, dann wäre doch 
eine Baſis für die peinliche Unterſuchung gegeben, 
derſelbe befindet ſich aber in ee 


Jener Prieſter ſoll, wie weiter erzählt wird, auch 


im Geſängniß, als Zajaeczkowski ihm die tröſtliche 
Verſicherung gab, er werde ſeinen unfreiwilligen 
Aufenthaltsort nur verlaſſen, um zum Galgen 
gebracht und alſobald aufgehängt zu werden, mit 


zuverſichtlichem Trotz geantwortet haben: „Ehe 
ich aufgehängt werde, find Sie längſt verfanlt I“ 

b dies ein mgthiſches vatieinium post eventum 
(Weiſſagung hinter dem Ereigniß her) oder viel⸗ 
mehr ex eventu if, oder geſchichtliche Thatſache, 
vermag ich natürlich nicht zu entſcheiden. Noch 
iſt zu bemerken, daß geſtern das Vorgefallene 
durch Straßenanſchläge, des Inhalts: „daß der 
zc. Zajaczkowski fein dem Staatsdienſt gewidmetes 
Leben durch die Hand eines Meuchelmörders ver⸗ 
loren haben, dem Publikum oſſtziell kundgemacht 
wurde. Nicht lange darauf waren jedoch die 
Zettel perünfernerifien und an deren Stelle an⸗ 
dere geklebt, auf denen die wenig erbauliche „Kund⸗ 
machung zu leſen war, daß noch ſechszehn andere 
Perfonen Krakau's eines ähnlichen Todes ſterben 
würden. Dieſe unofſiziellen Plakate beeilte ſich 
natürlich die ons obald als möglich verſchwin⸗ 
deu zu laſſen. it eigenen Augen habe ich übri⸗ 
gens von dem allen nichts geſehen, was wohl 
bei der raſchen Folge dieſer Vorgänge den Meiſten 
widerfahren ſein wird, aber die ganze Stadt iſt 
voll davon. 

Frankfurt, vom 12. November. 

Ein aus Neuenburg in der Schweiz geſtern 
Abend hier e Reiſender hat die Nach⸗ 
richt mitgebracht, daß am 9. d. M. die zum Ran- 
ton Freiburg gehörige Stadt Murten von einer 
Abtheilung des unter Rilliet-Conſtant ſtehenden 
Armee Corps nach kurzem, nicht beſonders blutigem 
Widerſtande eingenommen worden iſt. Der oben⸗ 
genannte eidgenöſſiſche Befehlshaber war auf dem 
Marſche gegen Freiburg begriffen. 2 

Zürich, vom 7. November. 

(Schw. M.) So eben vernehme ich aus guter 
Quelle, daß eine Abtheilung (zur Mehrheit hal⸗ 
tender! Glarner den wichtigen Paß über den 
Urner Boden und Klauſen (6130 Fuß ü. M.), 
der in das Herz von Uri führt, beſetzt haben, 
und daß die Bündner unter Ed. v. Solis, der 
jedes 5 — jetzt — anzunehmen 
erklärt hat, Uri vom Tavetſcherthal her über die 
Oberalp (ins Urſerenthal führend) bedrohen, 
und den Urnern auf dem Gotthard den Rückweg 
abzuſchneiden ſuchen. Könnte man das Urferenthal 
dee ⸗ ſo wären die Urner durch die Beſetzung 
des Urnerloches (der . an der Gott⸗ 
hardſtraße, welche oberhalb der Zenfelsbrüde 
durch den Kirchberg geſprengt iſt) förmlich ein⸗ 
geſperrt. — Wenn der Kampf irgendwo zum 
Ausbruch kommt, ſo iſt es am obern Ende des 
Züricher Sees, wo die Schwyzer auf bar⸗ 
dariſche Weiſe den Linthkanal zerſtörten, 
um ihr Land unter Waſſer zu ſetzen. Vergeblich 

ab ihnen der Divifionär Gmür fein Ehreuwort, 
he ſollten auf dieſer Seite nicht angegriffen wer⸗ 
den, wenn fie nur das ſchöne Nationaldenkmal 
nicht zerſtörten; es half nichts. Auch die Bitten 


des Herrn Altbürgermeiſters v. Muralt (ei 
a Seren in Sirio, der dieſem Wert fete 
ein gfalt widmet, verm i 3 
e abet ’ ochten nichts; fie 
oltern (Canton⸗Zärich), vom 8. November. 

Heute Morgen 3 Uhr wurde hier Generalmarſch 
geſchlagen. Nach Staffetenbericht ſah man näm⸗ 
lich um 12 bis 3 Uhr im Kanton Zug an drei 
verſchiedenen Orten Feuer, z. B. auf dem Gubel. 
Die Sihlbrücke wurde angezündet, und iſt bis an 
drei Joche abgebrannt. In der Nähe der letztern 
waren Appenzeller Scharfſchüzen; dieſe gaben 
Feuer, und es heißt, daß es auf Zuger Seite ei⸗ 
nige Todte gegeben habe. Um die gleiche Zeit 
hörte man hier auch die Sonderbundslärmkanone 

ur Aufforderung des Landſturmes. — In Luzern 
oll ſeit einiger Zeit geſchwellt werden, und es 
heißt, die Schwellen follen geöffnet und Holzſtöße 
heruntergelaſſen werden, wenn eine Schiffbrücke 
geſchlagen würde. 

Aarau, vom 9. November. 

(Oberrh. Ztg.) Man hörte hier Nachmittags 
nach 2 Uhr eine ferne Kanonade, welche 5 Vier⸗ 
telſtunden andauerte. Eben ſo vernahm man 
mehrere Schüſſe aus grobem Geſchütz in der Rich⸗ 
tung nach Giſtton; Beſtimmtes wiſſen wir noch 
nicht; aber die Sachen ſtehen jetzt fo, daß jeden 
Augenblick der Kampf losbrechen kann. An der 
Sihl, welche zwiſchen Zürich und Zug eine Strecke 
von 2 Stunden die Grenze bildet, wollten die 
Sonderbündler die Brücke abbrennen; zur rechten 
Zeit kam eine Abtheilung St. Galler Schügen 
dazu, die, um das Unternehmen zu verhindern, ſo⸗ 
fort zu feuern begannen; nachdem 3 Mann, mau 
ſagt, es ſeien Schwyzer geweſen, gefallen, ergrif⸗ 
fen die Andern die Flucht. Aus Luzern, von dem 
wir ganz abgeſperrt ſind, vernimmt man nichts 
Näheres. 


Paris, vom 9. November. 

(A. Pr. 3.) Paris iſt beute aufs neue in 
nicht geringe Beſtürzung verſetzt durch zwei Schrek⸗ 
keus⸗Nachrichten, die in einer Weiſe, die keinen 
Zweifel aufkommen läßt, mitgetheilt werden. Graf 
Breſſon, der ehemalige Franzöſiſche Geſandte am 
Königlichen Hofe zu Berlin, darauf Botſchafter 
zu Madrid und erſt kürzlich auf feinen neuen 
Poſten als Botſchafter am Hofe zu Neapel abge⸗ 
gangen, iſt daſelbſt am 2. November, Morgens 
6 Uhr, in ſeinem Bette in ſeinem Blute ſchwim⸗ 
mend, todt gefunden worden. Beſtimmtere Nach⸗ 
richten über dieſes Ereigniß fehlen zum Theil noch, 
ſo daß wir uns vorläufig auf die bloße Angabe 
dieſer Thatſache beſchränken müſſen. — Die zweite 
Schreckens⸗Botſchaft betrifft gleichfalls einen der 
Franzöſiſchen Diplomaten im Auslande und Pair 
von Frankreich, nämlich den Grafen Mortier, Bot 
ſchafter am Hofe zu Turin, der ſeit einiger Zeit 
auf Urlaub hier verweilte. Derſelbe wohnte hier 


im Hotel Chatam, in der Rue Neuve Saint⸗Au⸗ 
guſtin No. 57, nicht fern vom Boulevard des Ca⸗ 
pueins und dem Hotel des Miniſteriums der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten. Graf Mortier (Hek⸗ 
tor) iſt der zweite Sohn des Marſchalls dieſes 
Namens, der bekanntlich in ſeiner Eigenſchaft als 
Kabinets-Präſident und Kriegs⸗Miniſter an der 
Seite des Königs und dieſen mit ſeinem Leibe 
deckend, von den Kugeln eu wurde, welche, 
für den König und die ihn umgebenden Prinzen 
beſtimmt, bei der großen Muſterung der National⸗ 
Garde auf dem Bonlevard du Temple die Höllen⸗ 
maſchine Fieschi's 1835 abſchoß. Bei dem Vor⸗ 
fall, welcher nun auf eine fo traurige Weiſe die 
Öffentliche Aufmerkſamkeit auf den Sohn des ver⸗ 
ſtorbenen Marſchalls lenkt, handelt es ſich glück⸗ 
licherweiſe nur um einen von ihm gemachten Selbſt⸗ 
entleibungs- und Mordverſuch, der aber nicht zur 
Ausführung gelangte. Graf Mortier war wahn⸗ 
ſinnig geworden und hatte am Sonntag in ein 
Krankenhaus gebracht werden müſſen. Dort machte 
er den Verſuch, ſich und ſeine zwei Kinder zu er⸗ 
morden. Sehr bemerkenswerth iſt, daß der ganze 
Vorfall von Sonntag bis geſtern Abend, für das 
Aalen . im Großen bis ger früh, geheim ge⸗ 

alten werden konnte. Seit einiger Zeit ſchon 
zeigte Graf Mortier beunruhigende Symptome 
des Wahnfinns und beging Handlungen der größ⸗ 
ten Gewaltthätigkeit ohne irgend einen Beweg⸗ 
grund. Geſtern (Sonntags) in der Frühe ſchrieb 
er, nachdem er ſich mit ſeinen zwei Kindern in 
ein Zimmer der Wohnung, die er im Hotel Chatam 
einnahm, eingeſchloſſen hatte, an ſeine Frau und 
an einen ſeiner Freunde einen ſo ziemlich in gleich⸗ 
lautenden Ausdrücken gefaßten Brief, iu welchem 
er ſagte, in wenigen Augenblicken würden er und 
feine zwei Kinder aufgehört haben zu leben. So⸗ 
gleich war der Polizei⸗Präfekt davon unterrichtet 
worden; er eilte nach dem Hotel Chatam, wo bald 
auch der Kanzler der Pairskammer eintraf. Herr 
Mortier befand ſich fortwährend in ſeinem Zim⸗ 
mer, wo er ſich ſtark verbarrikadirt hatte. Mit 
einem Raſirmeſſer bewaffnet, das er über ſeine 
Kinder ſchwang oder gegen ſich ſelbſt zu richten 
drohte, ſtieß er in feinem Wahnſinn die ſchreck⸗ 
lichſten Reden aus. Man mußte wohl irgend ei⸗ 
ven Entſchluß faſſen; man richtete an ihn mit 
freundlicher Stimme das Wort, er antwortete durch 
unzuſammenhängende Aeußerungen von Tod und 
Blut; dann ſich an feinen Sohn wendend, den er 
auf feinem Schooße in gebückter Haltung hielt, 
fagte er demſelben, er müfje ſterben. Das un⸗ 
glückliche Kind, das 11 Jahre alt iſt, ruft, es 
wolle nicht ſterben, und weint und krümmt ſich. 


Dann wendet er ſich an ſeine Tochter, ein 
Mädchen von 8 Jahren, und fragte fie, ob fie ihm 
ſterben wolle. Die arme 


folgen und mit ihm n w > 
leine antwortet mit ihrer kindlichen Stimme, fie 


wolle wohl mit ihrem Vater ſterben, und faſt ſchien 


es, als ſchicke er ſich in der Tpatfan, die ſen furcht⸗ 
baren Plan ins Werk zu ſetzen. Die Perſonen, 
welche durch die Thür dieſe entſetzlichen Worte 
vernahmen, waren ganz ſtarr vor Schrecken; ein 
Wort, eine . den Arm zur That 
bringen, welchen der Wahnfinn in Bewegung ſetzte 
und zu gleicher Zeit zurückhielt. Dieſer Auftritt 
hat nahe an drei Stunden gedauert. Vor der 
Thür flanden in unausſprechlichem Entſetzen die 
Gräfin Mortier, der Kanzler Pasquier und Herr 
Deleſſert. Endlich, nach dieſen langen und herz⸗ 
zerreißenden Stunden des Hin- und Herredens, 
der Erwartung, des Stillſchweigens, der Unter⸗ 
handlungen, gelang es, durch eine gewöhnlich ver- 
ſchloſſen gehaltene Thür, die man geräuſchlos oͤff⸗ 
nete, in das Zimmer zu gelangen. Der Kanzler 
und der Polizei⸗Prafekt traten ein und waren fo 
glücklich, die armen Kinder aus dem Zimmer zu 
entfernen und ſie ihrer Mutter zurückzugeben. 
Aber Herr Mortier hatte noch immer fein Rafir- 
meſſer in der Hand und nichts konnte ihn bewe⸗ 
gen, es fahren zu laſſen. Von Zeit zu Zeit machte 
er die Handbewegung, als ſchneide er ſich die 
Kehle ab; dieſer Auftritt dauerte noch drei Vier⸗ 
telſtunden. Dann beſchwerte er ſich mit Heftig⸗ 
keit über die Verfolgungen, deren Ziel er fei, wie 
er ſagte; er beſchuldigte den Polizei. Präfekten, 
ſein Hausrecht verletzt zu haben, den Kanzler, in 
ſeine Freiheit einzugreifen, und erklärte, er werde 
ſich beim Groß⸗Siegelbewahrer deſchweren. Herr 
Deleſſert ſuchte ihn zu vermögen, an den Groß⸗ 
Siegelbewahrer einen Brief zu richten, deſſen Be⸗ 
ſorgung er ſelbſt zu übernehmen verſprach; es war 
dies ein Verſuch, ihn zum Ablaſſen von dem 
Raſirmeſſer zu bringen, das man ihm nur mit 
Gefahr auf gewaltſamem Wege hätte entreißen 
können. Er verſtand ſich dazu, den Brief zu 
ſchreiben, aber unter der Bedingung, daß der 
Polizei⸗Präfekt am äußerſten Ende des Zimmers 
bleibe. Der Groß⸗Siegelbewahrer, welcher in 
Kenntniß geſetzt worden war, antwortete Herrn 
Mortier auf der Stelle, er bitte ihn, zu ihm zu 
kommen, um über die Thatſachen, über welche er 
ſich zu beklagen habe, mit ihm zu ſprechen. Eud⸗ 
lich entſchloß ſich dieſer, hinauszugehen; auf der 
Treppe machte er fein Nafirmeffer zu, das er in 
die Taſche ſteckte, und im Hofe des Hotels bemei. 
ſterte man ſich ſeiner Perſon in Gegenwart des 
Kanzlers, und er wurde unverzüglich in ein Kran⸗ 
kenhaus geführt. Nach den früheren Vorgänger, 
vorzüglich der Ermordung der Herzogin von Pras⸗ 
lin, kann man ſich denken, welchen Eindruck dieſer 
Vorfall auf die Baer Bevölkerung hervorge 
bracht und noch hervorbringen wird, wenn die 
Sache erſt überall bekannt geworden ſein wird. 
Hört man doch ſchon jetzt wieder Stimmen, welche 
an den Wahnſinn des Grafen Mortier nicht 
glauben wollen. 


Das angeblich zwiſchen den Cabinetten von 


Wien, Berlin und Paris geſchloſſene Ueberein 
kommen, hinſichtlich einer bewaffneten Bermitte- 
lung in der Schweiz, bildet ſeit drei Tagen den 
Gegenſtand aller Geſpräche. Eine Collectivnote 
der drei Mächte, welche den beiden kriegführenden 
Theilen in der Schweiz peremtoriſch vorſchreibt, 

e Waffen ruhen zu laſſen, und unter gewiſſen 

edingungen ſich zu verſtändigen, ſoll nach obiger 
Angabe bereits verfaßt ſein und beiden Theilen 
unverweilt zugeſtellt werden. — Die Söhne mebre- 
rer vornehmen franzöſiſchen Familien, welche ſich 
in dem Jeſuitencollegium zu Freiburg in der 
Schweiz befanden, haben daſſelbe verlaſſen, und 
find ſowohl hier als in den andern größern Städten 

rankreichs eingetroffen. 

Die Anleihe von 250 Millionen iſt dem Hauſe 
Rothſchild zum Preiſe von 75, 25 zugeſchlagen. 
Erſt um 121 Uhr erfuhr man den Preis. Die 
Iproc., welche 77, 30 flanden, fielen in Folge deſ⸗ 
ſen, nach erheblichen Schwankungen auf 76, 90, 
hoben ſich aber raſcher wieder und ſchloſſen mit 
77, 15 ab. — Die neuen Dreiprocents fingen 
auf der Börſe mit 76, 25 an und ſchloſſen auf 
77, alſo mit 1 Frs. 75 Eis. Prämie. Der Her⸗ 
gang bei dem Zuſchlag der Anleihe war folgender: 

er Finanz⸗Miniſter ließ durch den Finanz ⸗Se⸗ 
kretair Herrn Calmon die Bedingungen des An- 
lehens verleſen und legte dann ein verſiegeltes 
Paket auf den Tiſch, welches das Minimum, 
zu dem die Gebote angenommen wurden, enthielt. 
2 legte Herr J. von Rothſchild gleich- 
alls ein verſiegeltes Paket auf den Tiſch, welches 
fein Gebot enthielt. Kein Anderer trat mitbie- 
tend auf. Als der Perso 75, 25 laut verleſen 
wurde, ziſchten viele Perſonen, weil fie denſelben 
für zu niedrig hielten; andere bemerkten: das iſt 
ein ſehr guter Preis. — Der Miniſter erklärte 
ierauf, daß, da das Gebot das Minimum über- 

eige, die Anleihe Herrn von Rothſchild zuge⸗ 

ſchlagen ſei. — Außer den näheren Freunden die⸗ 

ſes Hanfes war kein Banquier von Paris zugegen. 
Madrid, vom 4. November. 

(A. Pr. 3.) Die miniſterielle Kriſis, von 
der ich Ihnen geſtern ſchrieb, erhielt nach Abgang 
der Poſt ihre Löſung. Falls den Angaben wohl- 
unterrichteter Perſonen zu trauen i „ fo konnte 
nur die Thätigkeit der Königin Chriſtine einem 
Ausgange völlig entgegengefeeter Natur vorben- 
gen. Es war, ſo wird erzählt, den Herren Sa⸗ 
lamanca und Escofura gelungen, eine geheime 
Andienz von der jungen Königin zu erlangen. 
Beide Er-Minifter ſtellten ihr vor, daß die Köni⸗ 
gin Chriſtine, das gegenwärtige Miniſterium und 
die moderirte Partei den Plan entworfen hätten, 
fie die junge Königin, aus Gründen, die hier 
beſſer übergangen werden, für regierungsunfähig 
zu erklären und die Krone auf die Herzogin von 
Montpenſſer zu übertragen. Die junge Königin 
ſelbſt fol die Ueberzengung ausgeſprochen ha ben, 


daß ein ſolches Vorhaben beabſichtigt werde. Sie 
erklärte ſich demnach bereit, ein neues, aus Puri ⸗ 
tanern beſtehendes Miniſterium zu ernennen, und 
bereits hatte ſie die Feder zur Ausfertigung 
ergriffen, als die Königin Ehriſtine in das Ge⸗ 
mach eindrang und ihr unter dem Ausrufe, ſie 
laſſe ſich von Verräthern täuſchen, die Feder ent⸗ 
riß, den beiden Ex⸗Miniſtern aber ſich zu entfer- 
nen befahl. Einige Perſonen gehen ſo weit, zu 
behaupten, der Kriegs⸗Miniſter Cordova und der 
des Handels, Ros de Olano, wären insgeheim 
mit Herrn Salamanca cigverſtonden geweſen, 
nachdem ſie ſich überzeugt hätten, daß der General 
Nardaez ſich ihrer zu entledigen ſuchte. Auf 
dieſe Weiſe wäre freilich pur ein neues Glied 
an die Kette der von jenen beiden Herren began« 
genen Verräthereien gefügt worden. Gewiß if 
daß ſowohl die Königin Ehrifline, als auch 2 
General Narvaez nunmehr, im en — 
gemeiaſchaftlichen Gefahr, die 17 9 711 — 
erkannten, ſich gegenfeitig., Zugehän de — 
machen, um ſich gegen ähnliche Hl AM Wr 
ſicher zu ſtellen. Die Königin Chriſtine wines 
demnach ein, daß der General Narvaez das Kriegs ⸗ 
Miniſterium übernehme und die hohen Militair- 
ſtellen nach ſeinem Gutdünken beſetze, und Letz 
terer verſtand ſich dazu, eine der Königin Chri- 
fline genehme Perſon in das Kabinet aufzuneh- 
men. Demzufolge ernannte die regierende Königin, 
auf Antrieb ihrer Mutter, geſtern Abend den 
Miniſter⸗Präſidenten General Narvaez an die 
Stelle des Generals Cordova zum Kriegs-Mini⸗ 
ſter und entſetzte den Miniſter des Handels und 
Untetrichtsweſens, General Ros de Olano, ſei⸗ 
nes Amtes, welches vorläufig dem Miniſter des 
Innern, ve Sartorius, übertragen wurde, 
bis die Königin Chriſtine diejenige Perſon bes 
zeichnet haben wird, welche mit diefem Poſten bes 
kleidet werden ſoll. Zugleich wurden der Gene⸗ 
ral-Direktor (Infpriene) der Kavallerie, Gene- 
ral Don Joſé de la Concha, und der General- 
Direktor der Infanterie, Marechal de Camp Bla- 
ſer, ihrer Stellen enthoben und erſtere dem bis⸗ 
herigen General. Capitain von Andaluſien, Gene- 
ral-Lieutenant Shellg, letztere aber dem Chef des 
Generalfiabes der Armee, General- Lieutenant 
igueras, übertragen und der General Sanz 
Kriegs⸗Miniſter unter Ifturiz) zum Chef des 

eneralftabes ernannt. Während dieſe Entſetzun⸗ 
gen und Ernennungen auggefertigt wurden, fanden 
die Truppen in den Kaſernen unter den Waffen. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Stettin, 14. November. Schon während des 
Vereinigten Landtages hatte ſich in Pommern und 
insbeſondere in Stettin der Wunſch geäußert, 
dem Landtags-Abgeordneten Grafen von Schwerin 
die Anerkennung ſeiner Thätigkeit auf dem Land⸗ 
tage und die Theilnahme an dieſem ſelbſt auszu⸗ 
ſprechen. Das Ergebniß dieſes Wunſches, zu 


deſſen Erreichung ein Verein zuſammengetreten 
war, iſt eine ſchon in dieſer Zeitung beſchriebene 
ſilberne Ehrenſäule, von welcher herab der pom⸗ 
merſche Greif ihm einen Eichenkranz überreicht. 

Heute Mittag nun begab ſich der Verein zu 
dem hier anweſenden Grafen von Schwerin und 
eh ihm die Ehrenſäule mit nachſtehender 


Auſchrif 
Hochgeborener Herr Graf, 
\ Hochgeehrter Herr! 

Ein ernſtes und gewichtiges Ereigniß, wie der 
Zuſammentritt des ‚erfien Vereinigten Landtages, 
konnte nicht ohne die größte Theilnahme des ge⸗ 
ſammten Preußiſchen Volkes vorübergehen. 

Zuerſt durch ihn ward uns das Bewußtſein, 
daß wir nicht eine Zuſammenhäufung von Pro⸗ 
vinzen, daß wir nicht verſchiedene, einander ent⸗ 
7 e Stände, daß wir vielmehr in Wahr⸗ 

eit ein einiges, ein deulſches Volk find, 

Ehre den Männern, welche dieſes Volk frei und 
muthig vertraten, welche feine unverjäßrbaren, in 
der göttlichen Weltordnung begründeten Rechte 
7 5 machten, ihre Sendung hochherzig er⸗ 


üllten! Wo ſie irrten, wird die Zeit ihren Irr⸗ 


thum verbeſſern. 

Andere mögen die Hochachtung, welche ſich die 
geiſtigen Führer des Vereinigten Landtages er⸗ 
warben, Anderen ausſprechen. Uns als Pommern 
liegt es zunächſt ob, dies gegen Sie zu thun. 
Geſtatten Sie uns daher, im Namen Vieler, 
Ihnen ein Sion des edlen Stolzes zu über- 
reichen, mit welchem nicht Pommern allein, mit 
welchem ganz Preußen Sie zu den Seinen zählt. 

Möge das verheißungsvolle Wort Friedrich 
Wilhelm des Dritten, ausgeſäet auf dem Acker 
des Rechts als Lohn der muthigſten Kampfes⸗ 
treue, zu einem mächtigen Baume aufwachſen, 
unter deſſen Schatten dereinſt unſere ſpäteſten 
Nachkommen ſicher und freudig wohnen können. 

Stettin, den 14ten November 1847. 

(Folgen die Unterſchriften.) : 

Dieſer Anſchrift war ein Gedicht beigefügt, 
welches ſo lautete: 

„Ich hab' es fatt, zu herrſchen über Knechte,“ 
Sprach König Friedrich zürnend vor ſich hin, 

2 Eh' feine Stunde ſchlug. 

Die Rüge drang zu ſpäterem Geſchlechte, 
Sie traf entzündend in der Maͤnner Sinn; 
n, Es iſt genug, genug! 
Als Wiederhall dem Koͤnigswort voll Schmerzen 
Hallt nun des Volkes Wort durch freud'ge Herzen, 
„Ein Königtum auf diamantnen Pfeilern, 
Der Freien Pflicht und Recht in Stadt und Weilern!“ 


Von Deinen 1 5 edler Graf, erhallte 
Zuerſt thatkraͤftig, klar in dieſem Land 

Der Freiheit Lebensruf, 
Ein lautrer Quell, der ſtill befruchtend wallte 
Ins Thal hinab, entlockt der Felſenwand 
f Durch Flügel roſſeshuf. 


Zu Dir hat ſich der Pommern Her efunden 
Für eine Freiheit innerlichſt n ö 
Mann unſerer Liebe, vorwärts, hochgemuthet, 
Du traͤgſt das Banner, darauf Kurt verblutet. 
(Schluß folgt.) 


Berlin, 10. November. Geſtern Nachmittag 
erſtickte in dem Hauſe des Schneidermeiſters 
Riemetz, Mittelſtr. 24, in einer der Nebenröhren 
des Rauchfanges ein Schornſteinfeger-Lehrling 
auf die jammerlichſte Weiſe. Man konnte nur 
durch Einſchlagen einer Wand zur Leiche gelangen. 
Die Erwärmung von Bügeleiſen durch Coaks, 
während das unglückliche Kind in der eutſprechen⸗ 
den Röhre beſchäftigt war, hat, wie man ſich 
erzählt, dieſen granfen Tod — der den lebenden 
Menſchen bei vollem Bewußtſein antrat und faſt 
eine Stunde lang mit der jugendlichen Kraft und 
Anfirengung gerungen haben fol, bis endlich 
hoffnungsloſe Verzweiflung und Wahnſiun ſich 
mit dem Tode verbündeten — herbeigeführt. Die 
„Zeitungs s-Halle, die dieſen furchtbaren Fall 
mittheilt, fragt: 1) Wo war der Aufſicht führende 
Geſelle während der Beſchäftigung des Kindes 
in der Röhre, und 2) womit beſchäftigen ſich denn 
eigentlich die Berliner Schornſteinfegermeiſter? 

Berlin, 15. Novbr. Geſtern, am aten, war 
der Tag des funfzigjährigen Dienſtjubi⸗ 
läums Sr. Ercelleng des Herrn Geheimen 
Staats-Miniſters Rother. Was der aus⸗ 
gezeichnete Staatsmann in dieſem langen Zeit⸗ 
raum dem Staate geweſen, wie er insbeſondere 
erſprießlich auf deſſen finanzielle Verhältniſſe und 
für die Entwickelung einer großartig verbreiteten 
Induſtrie gewirkt, iſt zu bekannt, um hier mehr 
als einer Hindeukung darauf zu bedürfen. 


Städtiſches. 

Sitzung der Stadtberordneten am Donnerſtag den 
18ten November e, Vormittags 10 Ubr. Unter andern: 
1) Anſchaffung von noch 2 Pontons auf der Oder zum 
Anlegen der Kahnſchiffer; 2) Abnahme Protokolle über 
Gebäude zur Gasanſtalt; 3) Antrag des Magiſtrats, 
bei der ſtattfindenden Ueberbürdung des Bauraths noch 
einen zweiten Baubeamten mit 600 Thaler Gehalt ans 
zuſtellen; 4) Bewilligung des von der Schuldeputation 
in Vorſchlag gebrachten Gehalts fur eine in der kuͤrz⸗ 
lich zu Grünbof eingerichteten Schule anzuftellende 
Lebrerin zur Ertbeilung des Unterrichts in weiblichen 
Handarbeiten; 5) Penſionsbewilligung für den Nacht, 
waͤchter Beſch. Heſſenland. 


Deromerer: und Tbermometerfiand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


9 2 Morgens Mittag 1 öden 
November. E 6 ubr. 2 ubs E 


Barometer in 71. 339,44” | 339,497 7008 
Bartter Linien 815. 339,90” | 339,36 337,88” 
auf 0 reduzirt. 5 
Thermometer 14.] J 2,3% 3ù0% IE 2, 
nach Reaumur 15. + 3,8] + 55° 7 48° 


Aufgemuntert durch den guͤtigen Empfang, den fie. in 
tettin vor drei Monaten gefunden hat, wird ſich die 
unge Künſtlerin Emilie Ddge, Tochter des erblin⸗ 
eten Kriegers Traugott Döge, in dieſer Stadt noch 
einmal hören laſſen; beide hoffen, daß fie diesmal nicht 
weniger Theilnahme bei einem geehrten Publiko finden 
werden, das ſich immer ſo bereit zeigte, die Kunſt zu 
umerftügen Das angekündigte Conzert wird Sonnabend 
den 20ſten November im Saale des Schuͤtzenhauſes 
eſtimmt ſtattfinden. Das vollftändige Programm wird 
noch naher bekannt gemacht werden. 
ilien⸗Billets zu 3 bis 4 . ‚find zu einem 
„haler 10 Sgr., einzelne à 15 Sgr., bei der Conzert⸗ 
eberin Emilie Doͤge, Roͤdenberg No. 320, eine 
Eve hoch, zu haben. 
y (Eifgeſan dt.) 5 
Dem lichtſcheuen Ellenreiter zur Antwort auf fein 
anonymes Schreiben: 
Wenn mich die boͤſen Buben plagen, 
Werd' ich mir ſtets zum Troſte ſagen: 
„Die ſchlecht'ſten Fruͤchte ſind es nicht, 
Woran die Wespen nagen.“ 


ür die Mitglieder des Nordklubs. 
cn den 18ten November, Abends 7 Uhr, Er⸗ 
öffnung des Fragekaſtens. Der Vorſtand. 


Freitag, Abende 7 Uhr, Verſammlung der poſytech⸗ 
niſchen Geſellſchaft. 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs an Erleuchtungs-⸗Mate⸗ 
rialien für die bieſigen und — auswärtigen Gars 
nifon.Anftalten: pr. 1848, beſtebend in: 

2835 Pfd. gegoffenen Lichten und 
89 Centner raffinirtem Ruͤboͤl, 
ſoll den Mindeſtfordernden in Entrepriſe uͤberlaſſen 
werden 5 14547 ? 
i en wir einen Licitations. Termin auf den 
. Ae 5 Vormittags um 10 Ubr in unſerm 
Geſchafts Locale, Rödenberg No. 249— 250 anberaumt, 
wozu Lieferungs⸗Unternehmer mit dem Bemerken bier⸗ 
durch eingeladen werden, daß die der Lieferung zum 
Grunde liegenden Bedingungen daſelbſt zur Einſicht 
bereit liegen. Stettin, den 13ten November 1847. 
oͤnigl Garniſon, Verwaltung. 
Wulckow. Schuͤltzky. 
i en in der Armenbeider Forſt: 
e ee die Kaffe 3 Thl, 15 Sgr., 
kiefern Kloben⸗ Hel „ „ 3, 10 „ 
7 augen, Bolz, 71 7. ee n 
Stubbens 70 1.7 + 2 

elſen Stubben⸗Hol, „ %, — 7 

Sill, den Ften November 1847. 
Die Johannis, Kloſter, Deputation. 


5 


1 


Sicher beits⸗ polizei. 
55 Steckbrief. 
Der nachſtehend naͤber bezeichnete Knecht Hamann 
iſt bergewieſen, aber nicht angekommen. 
Ueckermünde, den ‚ofen November 1847. 
Die Inſpektion der Landarmen⸗Anſtalt. 
Signalement. Name, Chriſtoph Hamann; Stand, 
Knechtz Geburtsort, Schlenzig; Wohnort, daſelbſt; 


Religion, evangeliſch; Alter, 28 Jahre; Größe, 5 Fu 

1 Zoll; Haare, ſchwarz und graumelitt; Stirn, fz 
Augenbraunen, ſchwarzz Augen, graublau; Nafe, ſtumpfz 
Mund, gewöhnlich; Zähne, gut; Bart, dunkelblond 
Kinn und Geſicht, rund; Geſichts farbe, gefund; Sta⸗ 
tur, klein und robuſtz beſondere Kennzeichen, eine Narbe 
am Zeigefinger der linken Hand. 


Kirergrifche und Runſt⸗Anzeigen. 


In der Hallberger' schen Verlagshandlung in 
Stultgart erscheint so eben: 
Eine neue gleich elegant ausgestattete, 


aber bei weitem billigere Ausgabe des 
classischen Prachtwerks: 


Andeutungen 
über 


Landschaftsgärtnerei, 


verbunden mit der Beschreibung ihrer praktischen 
Anwendung in Muskau, 
vom Fürsten von 


Pückler- Muskau. 


Das eomplette Werk besteht in einem Atlas von 


48 landschaftlichen Darstellungen und 
4 Plänen 
Gümmtlieb, sowohl Zeichnung als Stich, von den 
ersten Meistern) 
und einem Bande Text in gr. 80. 

Der bisherige Pre s war — schwarz, 50 Thlr. 20 
Sgr., und sorgfältig colorirt, 80 Thlr. 

Die neue Ausgabe geschieht, incl, Text, in 14 Liefe- 
bergen) a 2 Tlür., schwarz, und 4 Thlr., eolo- 
rirt. 

Der Text apart, nach Belieben deutsch oder fran- 
zösisch, kostet 3 Thlr. ! 

Das Werk ist bereits zu rühmlich bekannt, um einer 
Anpreisung zu bedürfen. — Die erste Lieferung und 
der Text sind in unferzeichneter Buchhandlung zur 
Ansicht zu haben, und bemerken wir nur noch 
dass das Werk, auf Verlangen, statt lieferungs- 
weise, auch sogleich eomplett zu haben ist, 


F. II. Morin'chie 
Buch- und Musikalien-Handlung, 


1 (eon Saunier.) 
Mönchenstrasse No. 464, am Rossmarkt. 
in Stettin 
Medizinische Schriften für Nichtärzte, 

In der unterzeichneten Buchhandlung iſt vorräthig: 
Die Engbruſtigkeit. 
und das Aſihma find heilbar. 
Eine Darſtellung dieſer Krankheit in ihren Grundfor« 
men, ihren verſchiedenen Arten und Verwickelungen 
und organiſchen Verletzungen des Herzens, Katarrb, 
Verdauungsſchwaͤche zꝛc. Oder praktiſche oder theoreti⸗ 
ſche Unterfuchungen über, das krankhafte Athmen, nebſt 
Bemerkungen über das bei jeder Abart dieſer Krankhei⸗ 


ten beſonders anwendbare Heilverfahren. Von Pro: 
feſſor Francis Hopeings Ramadge, M. Dr., Mitgliede 
der koͤniglichen medicinifchen Facultät zu London, Ober⸗ 
arzte an dem Hoſpitale für Aſthma, Auszebrung und 
ſonſtige Bruſtkrankbeiten ic gr. 8. Geh. Preis: 15 Sgr. 


Buchhandlung 


Friedrich Nagel, 
Breitestrasse No. 409. 


So eben iſt erſchienen und in unterzeichneter Buch: 
handlung zu haben: 


Karte der Schweiz 


mit Bezeichnung des 
Sonderbundes, 
fo wie außerdem der Kantone, deren Beooͤlkerung ganz 
prozeſtantiſch, ganz oder mehr katholiſch, und mehr 
proteſtantiſch iſt. 
Mit vielen Staͤdtenamen und den Namen der Gebirge. 
Verlag von F. H. Morin in Berlin. 
Sauber colorirt 5 Sgr. 


Ferd. Müller’s 


Buchhandlung 
im Börfengebäude. 


Kosmetik 


für das ſchöne Geſchlecht. 


Enthaltend: Bewaͤhrte Vorſchriften und Mittel, alle 


Fehler und Maͤngel der Haut zu entfernen, und die 

Schoͤnheit und Reinheit des Teints zu erhoͤhen und zu 

erhalten. Von Dr. A M. Delmond. 16. Geh. 
Preis 10 Sgr. 


F. H. MORIN’scar 


Buch: u. Musicalien-Handlung 
(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 


Ent bindungen. 
Statt beſonderer Meldung. 

Heute früh wurde meine Frau von einem gefunden 
Toͤchterchen glücklich entbunden. 

Stettin, den taten November 1847. 

; 4 Dr. Hoffmeiſter. 

Die glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau von ei⸗ 
nem gefunden Mädchen, zeigt Freunden und Bekannten, 
ftatt jeder befonderen Meldung, hierdurch ergebenft an 
ü 6 

Die heute früh um 6% Uhr erfolgte gluckliche Ent⸗ 
Binbang ser lieben Frau Levels; gebornen von 
Velten, von einem Knaben, beehrt ſich anzuzeigen 

W. bon Kamps, Hauptmann in der Adjutantur. 

Steitin, am löten November 1847, 

; 


9 * 
Stettin, den töten November 1847. 


Sonnabend fruͤh wurde meine Fran von einer todten 
Tochter ſchwer aber gluͤcklich entbunden. 

H. Dittmann, Schuhmacher⸗Mſtr. 
Codes falle. 

Heute früh 53 Uhr entſchlief unſer liebes Töchterchen 
Hermine fanft zu einem beſſern Leben, was wir mit 
der Bitte um ſtille Theilnadme tief betrübt allen Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt jeder beſondern Meldung, 
hiermit ergebenſt anzeigen. 

Gollnow, den Alten November 1847. 

Der O.⸗L.⸗Gerichts-Aſſeſſor Krabmer nebſt Frau. 


Heute, Abends 6 Uhr, endigte das Erden⸗Daſein 
unferer geliebten Schweſter, Schwägerin und Tante, 
Philippine v. Borcke. 

Stettin, am löten November 1847. 

Die Hinterbliebenen. 


Unſer gute Bruder, Schwager und Onkel, der Haupt⸗ 
mann a. D. Carl Lu decus, endete nach langen Bruſt⸗ 
leiden heute früh gegen 1 Uhr feine irdiſche Laufbahn 
in einem Alter von 60 Jahren und 6 Monaten. Theil⸗ 
nebmenden Verwandten und Freunden widmen dieſe 
Anzeige, ſtatt jeder beſondern Meldung, 

die Hinterbliebenen. 
Gollnow, den lAten November 1847. 


Heute Morgen 33 Uhr entſchlief ſanft zu einem 
beſſeren Leben, der Koͤnigl. Juſftz⸗Rath Johann Carl 
Krüger, in feinem 7iſten Lebensjahre. Dies zeigen 
tiefbetruͤbt hiermit ergebenſt an 

die Hinterbliebenen. 
Stettin, den 15ten November 1847. 


Su bhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Koͤnigl. Land- und Stadtgerichte zu Stet⸗ 
tin ſoll die in der krummen Bucht der Galgwieſe ges 
genüber belegene, dem Schlächtermeifter Johann Mathias 
Kopp a auf 500 Thlr. abgeſchaͤtzte, Vol. XIV. 
Fol. 97 des Hypothekenbuchs eingetragene Kaufwieſe, 
zufolge der nebſt Hypotbekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, am 29ſten No⸗ 
vember c., Vormittags 11 Uhr, vor dem Herrn Ober 
Landesgerichts Aſſeſſor Plüddemann an ordentlicher Ger 
richtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt werden. 


Auftionen 
Auktion. 
Im Auftrage der Direktion der Preußiſchen Suͤdſee⸗ 
Pic echt werde ich das am Hofe des Schiffs⸗ 
aumeifter Nuͤske liegende, 282 Normal⸗Laſten große 
Barkſchiff Boruſſia, welches im Fahre 1841 hier neu 
erbaut worden iſt, am Sten Dezember d. J., Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, in meinem Comptolf öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkaufen, und ſind die Verkaufsbedingungen, 
ſo wie das Inventarium jederzeit bei mir einzuſehen. 
Stettin, den Iten November 1847, 
W. Geifeler, Schiffsmakler. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 

Ein Vorwerk ſoll Krankbeiks halber verkauft werden, 
es beſteht aus ca 250 Magdb, Morgen Acker, Wieſen 
und Torfſtich; 2 Haͤuſern, 2 Scheunen und Ställen, ein 
Garten mit circa. 100 Obſtbaume, fämmtliche Gebäude 
ganz neu. Naͤheres in der Zeitungs» rr 

ge. 


Beilage zu No. 138 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


„Mein großer Transport der ſchoͤnſten und beſten 
Harzer Kanarien⸗Voͤgel iſt angekommen, und em⸗ 
pfehle ich dieſe in bekannter Reellität billigfk, 

ö . Friedr. Weybrecht, 
Grapengießerſtraße No. 16% 


SS 9 aa 


FFF 
Polirte Vogelbauer, 1 


— ae eieafesfesieaie 
in Polixander⸗, Mahagoni- und einfachem Holze, ſowie 
pheulauben im neueſten Geſchmack und ſehr großer 
Auswahl empfiehlt 
Friedr. Weybrecht, Kunſtdrechsler, 
a Grapengießerſtraße No. 167. 
Von ächten Teltower Dauer-Rübchen, 
Magdeb. Wein-Sauerkohl, Hamb, Rauch- 
fleisch, grossen Rügenw. Gänsebrüsten, 
neuer Braunsch. Cervelat- Wurst, grossen 
frischen Elb · Neunaugen, Nordischem Kräu- 
ter-Anchovis, Kieler Sprotten, allen Sorten 
Käsen und neuen Cathar. - Pflaumen in 
4, 4 und 4 Kisten empfing uud empfehle 
jetzt fortwährend bei Parthien u. Kleinig- 
eiten billigst. 
J 5 J. F. Krösing, 
oberhalb der Schuhstrasse No. 626, 
Frische fette Böhm. Fasanen u. Reb- 
hühner, frischen Astrach. und Elb- Ca- 
viar, frische Strassb. Gänseleber- Pasteten, 
frische Perigord - Trüffeln in 4 und 4 
Flaschen und Blechdosen, alle Sorten 
Engl. Saucen und Mixed Pickles, Franz. 
Gemüse, Anchovis u. Sardines à Lhuile, 
so wie in Zucker und Syrup eingelegte 
Franz, Früchte empfing und empfiehlt 
IJ. F. Krösing, 
oberhalb der Schuhstrasse No. 626, 
Schöne ſchwarze Dinte, a Quart 4 fat bei 


C. A. Schneider 6 
Roßmarkt⸗ und Lanlſenſtrhen⸗ Ecke 


Vom 17. November 1847. 


Die Seiden⸗Waaren⸗Handlung 


J. LES SEHR & co. 


empfiehlt die neueſten Seidenzeuge in 
ſchwarz und couleurt, namentlich ſehr 
ſchöne Lichtfarben, zu Ball⸗ und Geſell⸗ 
ſchaftskleidern. 


Zu Ballkleidern: 


Barrege uni, Barrege broche, Barrege 
rayé, satind & quadrille, Grenadine 
in den ſchönſten Farben. 


Das — 5 fertiger Damenmaͤntel 


un Winter Bournuſſe 


J. LESSER & co. 


iſt wieder in den neueſten Fagons von 
wollenen und ſeidenen Stoffen reichhal⸗ 
tig aſſortirt. 


0 Io 
Unfere neuen Meßwaaren find heute ans 
gekommen. 


J. CRONHEIM & SOHN, 


Grapengießerſtraße. 
Y. 


und 24 0 
CRONHEIM & SOHN. | 
Sea SCC e 


2000 Ellen üchtfarbiger Kleider⸗ 
„Kattune, in hell und dunkel ſollen von heute ab 
u Elle mit 2 und 23 for. ausberkauft werden, bei 


J. CRONHEIM & SOHN, 


Grapengießerſtraße. 
SS 


Grosse Türkische und Catharinen 
Pflaumen 


Wilhelm Faehndri > 
fl. Doms und Bolenfrapun.gf, 


empfiehlt billigſt 


5 


kt 758, 


RES an Löwen. BR 
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. NE Man prüfe Alles und kaufe das Beftel!! EM 


Eine bedeutend große Auswahl der eleganteften und modernſten 


Aer ueberzieher, Sackpaletots, Bournons und Pilot⸗Coats, 8 
zu erſtaunend billigen Preiſen, empfiehlt = 
Berlin’s Herren- Kleider-Magazin =: 
von NWT MORLTZ, os 


ZUM LOEWEN. 


— 


Der Verkauf feiner Stickereien aus Nancy 


und Paris, 


als: fein geſtickter Kragen, Chemiſettes, Pelerinen, Car⸗ 
dinals, Taſchentücher, Schleier, Manſchetten, Aermel, 
Spitzen und dergleichen Artikel, 
wird noch einige Tage fortgeſetzt: 
Hartwig's Hotel, DAX 
AD Breitestrasse, parterre. >) 


= 


Unterzeichneter empfiehlt von bester 
Qualität: 
. Peceo-Thee a Pfd. 12 Thlr., Lth. 2sgr. 
f. Kugel-Thee 14 „ „ 14 „ 
f. Rum, a &-Fl. 15, 123 u. 10 sgr., 
f. Arrac, à $-Fl. 15, Fl. 74 sgr. 
f. Punsch-Extract, à 2 Fl. 174 u. 15 sgr. 
f, Liqueure, à $-Fl. 74 sgr., bei 

Julius Lehmann, 
Bollwerk u. Heiligegeistr,-Ecke. 


. 2 7 
Veritable graisse d’ours du Nord 
pour entretenir et embellir la cherventure, Le pot 
grand modele Ir moyen 20 sgr. chez Henry, coif- 
feur, Grapengiesserstrasse No. 160. 


—— In der Haupt ⸗Cattun⸗Niederlage rk 
* ſind wieder von den beliebten 


* 
* 
* 
7 Geſundheits⸗Caloſchen 7 
: in der bekannten guten Qualitat und jeder Nummer 2 
2 2 


vorraͤthig. 
D. Steinberg, 2 
Nr Neuenmarkt No. 926 „%% 


Rohes und raſfinirtes Rüböl, rohen 
und raifinirten Südsee - Thran, Leinöl, 
Firniss, frische Rapp- und Leinkuchen 
empfiehlt die Oelfabrik von 

Carl Prüssing, 
gr. Domstrasse No, 636. 

* 2 8 1 

gane der Jaca, Nd u 


* 
* 


ERTEILT een 
Nöthig gewordene Bekanntmachung! 


Nachdem ich durch mein hohes Alter und fortwährende Kraͤnklichkeit gezwungen, mei 
ſeit einer 8 Jahren beſtandenen Leinen⸗Waaren⸗Fabriken in Bielefeld und Greifenberg ou 


zugeben, habe ich meine ſaͤmmtlichen Beſtaͤnde 
rein leinener Waaren "BL 


hieher geſchafft, und ſollen dieſelben, trozdem dieſe Fabrikate die Allerbeſten find, (wie dieſelben heu⸗ 
tigen Lace c ul angefertigt er nicht nur zu den wie bisher an Wiederverkäufer geftells 
ten Engros⸗Preiſen, vielmehr, um ſo ſchnell als möglich zu räumen, 


noch 50 Procent unter denfelben EA 
abgegeben werden, wie aus nachſtehendem Preis⸗Courant zu erfehen: 
PREIS- COURANT: 
Preußiſche en das Stück 2 Thlr., Fabrikpreis 4 Thlr., 
1 einen, das Stück 44 Thlr., Fabrikpreis 9 Thlr., 
ielefelder Hausleinen, d. Stück (60 Ellen) 8 Thlr., Fabrikpreis 16 Thlr. 
. Leinen, do. do. 3 do. BA 
reas⸗Leinen, Kernwaare, 64 Thlr., Fabrikpreis 13 Thlr. 
Extrafeine Bielefelder Leinen, 10 Thlr., Fabrikpreis 20 Thlr., 
Greifenberger Zwirn⸗Leinen, 83 Thlr., do. 17 Thlr., 
Ruſſiſche Hanfleinen, fein, 8 Thlr., Fabrikpreis 16 Thlr., 
Wirklich gute Handtücher, das 1 Dutzend 12 ſgr., 1 
Desgl. feine Tiſchtücher à 8 Perſonen für 9 fgr., ö 
in ganz vorzügl. Qualität: feine rheinländ. Drell⸗Gedecke (reines Leinen) 
mit 6 und 12 Servietten, 8 
Damaſt⸗Tafelgedecke mit 6, 12, 18 und 24 Servietten, für Ein Drittel IE 
des wahren Koſtenpreiſes, 
Ferner: feine Servietten, bunte Tiſch⸗Teppiche, Battiſt⸗leinene Taſchentuͤcher und eine bedeu⸗ 


tende Parthie rein leinener Bettdrilliche und Federleinen. 
Gleichleitig empfehle ich: Aechte Schweizer Kleiderſtoffe, in earrirten Muſtern, die Robe von 


lr. an. 5 
N nicht in den jetzt an der Tagesordnung feienden Marktſchreierton zu verfallen, was einem 


reellen Manne wirklich Eckel erregen muß, enthalte ich mich jedes Lobes und Anpreiſung der 
erſuche vielmehr ein reſp. Publikum ganz gehorſamſt, ſich durch den Augenſchei 
Sa el Fabrikate und dabei doch billigen Preiſen zu Nene 1 genſchein do der 


Das Verkaufslokal iſt: Große Wollweberſtraße, 
im Gaſthofe „zum Fürſten Blücher.“ 
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Catharineu- Pflaumen, Schaulmandeln, Muscateller Chester-, Holländ. Süssmilchs- Ed im- 
Traubeurosinen, Lombardsnüsse, Astrach, Erbsen, burger, grünen ns, nu ns 
sowie auch Teltower Rüben bei Parmesan-Käse bei 5 £ 
Ludwig Meske, Grapengiesserstrasse, Ludwig Meske, Grapengiesserstrasse, 
Beſte Garnier Matten biligft_bei Gute Pfundbärme ift täglich feiſch zu haben bei 
E. L. Bethe, Schußſtraße No. 146. 1 5 & Den, Schuhſtraße No. 855. 


ee 
— Die Erste 2 
Dampfmaschinen Chocolad n-Fabrik 


VON 


J. F. MIETHE ı POTSDAM 


Hoflieferant Seiner Majestät des Königs, 
empfiehlt ihre ruͤhmlichſt bekannten Fabrikate, als: N ; e 
ff. Vanillen⸗Chotoladen von 124 Sgr. bis 14 Thlr., 
ff. Gewürz⸗Chotoladen von 74 bis 15 Sgr., 
ö ff. Geſundheits⸗Chotoladen von 8 bis 15 Sgr., 
ſowie alle Sorten mediziniſche Chocoladen, Chocoladenpulver, Cacaothee ꝛc., 


zur geneigten Abnahme beſtens. 1 j 
Von ſaͤmmtlichen Sorten halte ich ſtets Lager und empfehle außerdem noch Bu? 
Af. Chocolade in Blöcken zu 7 Pfd. und zu 1 Pfd. EN 
und verkaufe die großen zu 1 Thlr. 124 Sar., die kleinen zu 64 Sgr. Pia: 
G. L. BORCHERS IN STETTIN. 


IRRE 
Ausverkauf: Moͤnchenſtraße No. 458, Papenſtraßen⸗Ecke, 


der anerkannt billigſten und dauerhaft gefertigten 
CE BERLINER HERREN-KLEIDER. 4! 
Wegen gaͤnzlicher Gefchäfts = Auflöfung ſollen und müſſen fämmtliche in ſehr reicher Aus⸗ 
wahl vorhandenen Winter⸗Anzüge, wie Schlaf- und Hausröcke bis Weihnachten bis auf das 
letzte Stück ausverkauft werden; die Preiſe find daher ſo enorm billig, daß nicht einmal 
die Hälfte der Stoffe bezahlt wird. Zum Beweiſe nachſtehender PFreis- Courant: 


1 cempletter Winter⸗Anzug fir nur 51 Thlr. & 1 ml. Duͤffel⸗Paletot von 24 bis 4 Thlr. 

1 feiner Tuchmantel von 6 bis 15 Thlr. 1 franzoͤſiſche Buckskinhoſe von 24 bis 4 Thlr. 

1 druch ie oder Sack von 6 bis 10 Thlr. 1 11 6 he (in guten Stoffen) 13 
i 


1 extra⸗feiner mit Seide von franz. Stoff, 8 bis r. 
12 The, . 1 Sccherkeſſe (direkt aus London). 4 bis 7 Tölt. 
1 feiner Tuchrock von 5 bis 8 Thlr. 


Nur Moͤnchenſtraße 458, Ecke der Papenſtraße, Dun 
im Hauſe der Frau Wittwe Pagel, 
worauf ich genau zu achten bitte!!! Em1g 
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Tuch» und Wollen⸗Waaren⸗ 
Handlung. 
Durch den Empfang unſerer Frank⸗ 
2furter Meß⸗Waaren iſt unſer Lager 
von Tuchen in allen Farben und 
Breiten, Paletots, Buckskings un 
Dos quins in den brillanteſten Mu⸗ 
: flern,. Düffels, Calmucks u. Gaftorins, : 
fo wie Weſten von den ordinairften: 
bis zu den feinſten Stoffen, auf das; 
: Befte aſſortirt. 
Wir empfehlen ſolches unſern ge=; 
: ſchätzten Kunden auf das Angelegent⸗ 
slichfte und ſollen auch ferner Reelli⸗ 
: ee und Billigkeit unfere Grundſätze: 
fein, 
Silberſtein & Wolffheim, 
Heumarkt No. 39, 
im Hanfe des Bangquier Herrn 
S. Abel junior. 


Es haben ſich auf unſerm Lager: 
eine bedeutende Parthie Reſter von: 
Tuchen, Buckskins u. ſ. w. anfge-: 
; häuft, die wir, um ſchnell damit zu: 
: räumen, zu billigen aber feſten SPreifen : 
: verkaufen. 2 
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Muͤhlenſteine 


Friedrich Wegn er, Heumarkt No. 29. 


n 2 bun g Von 
landwirthſchaftlichen Maſchinen, 


als: Heckſelmaſchinen in verſchiedener Größe, 
Malzquetſchen, Schroot-Mühlen, Sie: 
Maſchinen und „Roßwerke c., neueſter und 
durch praktiſchen Gebrauch bewährteſter Konſtruk— 
tionen, habe ich Lager und empfehle ſolches er: 
gebenſt. Friedrich Wegner, 
Heumarkt No. 29. 


Beſtes Citrons! und Ammonium carbonicum 
offeriren Ferd. Jahn et Comp. 


* große Laſta 


„ EG? Mein varsunne Herr 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Mode: 


Waaren⸗Lager 
it wieder auf's Vollſtandigſte aſſortirt und werde? 


66% K 


ich ſtets bei ſtrenger und reeller Handlungsweiſe die $ 
billigſten Preiſe ſtellen. 2 
Damm, im November 1847. 2 
* 

* 


Jacob Blochert. 


X 5 „„ e e e 
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Geriſſene Böhmiſche Bettfedern, : 
a Pfd. 6 ſgr. bis 20 ſgr., Daunen: 
von 224 ſgr. bis 1 Thlr. 5 fgr. find? 
wieder vorräthig bei 5 

Jacob Blochert. ; 
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1500 Ellen Cattune in hell und dunkel, ſollen ? 
von heute ab a Elle 2 ſgr. verkauft werden bei 


Jacob Blochert. 4 
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Aecht englisches Macassar-Oil, 
in Flacons a 5 Sur, 
bekanntlich das bewaͤbrteſte Mittel, den Haarwuchs 
mächtig zu befördern und demſelben den ſchoͤnſten Glanz 


zu ertheilen, empfiehlt die Haupt» Niederlage für 
Pommern bei 


Ferd. Müller & Comp. 


im Börsengebäude. 
Zt vermıiıecbungenm 
Kl. Domſtraße No. 686, drei Treppen hoch, iſt 
zum iſten Dezember e. eine freundliche Stube mit Moͤ⸗ 
bein zu vermiethen. 


Eine freundliche Wohnung von 2 Stuben und Zube⸗ 
hoͤr iſt zum Aften Januar 1848 zu vermicthen Neuewiek 
No. 108 b. 

Breiteſtraße No. 380 iſt fogleich oder zum Aften Ja 
nuar 1848 ein Laden mit auch Wohnung zu ie 


Zwei Stuben nebſt Kabinet, parterre, 
Pferdeſtall zu zwei Pferden, ſind große Wollweberſtraße 
No. 501 zu vermiethen. Das Nähere im felbigen Haufe 
beim Tapezier Herrn Schulz zu erfragen. 

Schuhſtraße No. 145 find zwe moͤblirte Stuben und 
Kabinette ſogleich zu vermiethen. 


In unſerm Haufe Koblmarkt No, 431 iſt in der bel 
Etage eine moͤblirte ſehr freundliche Stube, nach der 
Straße belegen, zum Aften Dezember d. 7 zu vermies 
then. Moritz & Co. ) 

Eine PorterresMohnung von 2 Stuben, mit oder 
ohne Küche und Zubehör, it ge. Domftrage No. 790 
zu Neujahr zu vermiethen. Kar 

Eine große trockene Nemife, ift, ſogleich zu vermiethen 

ite ene Remis Julus Roßleder. 


„e K 
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ie 


mit oder ohne 


Moͤnchenſtraße No. 458 iſt in der bel Etage eine 
Stube und Kabinet mit Möbeln ſogleich oder zum iſten 
Dezember zu vermlethen. 


5 vermiethen iſt vom Aften 0 eine ſchoͤne 
große Stube und Kabinet mit Möbeln und Betten, 
an 2 oder 3 Herren, Rodenberg No. 237, 1 Tr. hoch. 


— — 


Roßmarkt No. 718 A die Zte Etage, beſtehend aus 
3 Stuben, Kabinet und Kun zum Affen Januar 1848 
zu vermiethen. Rudolph. 


Große Ritterſtraße No. 1180 b iſt eine Stube mit 
Möbeln zu vermiethen. WE 


Dienſt⸗ and Befchäftigungs-Befuche. 


Für Eltern und Vormünder. 0 
Ein junges wohlerzogenes, nicht längſt confirmirtes 
und noch in keiner Condition. geweſenes Mädchen, von 
angenehmen Aeußern und freundlichem Weſen, welches 
richtig rechnen und ſchreiben kann, findet ſogleich ein 
Unterkommen in einer Hauptſtadt bei bejahrten Leuten, 
wo fie Gelegenheit finder, das Pofamentiers, Kurzwaa⸗ 
rene und GalanteriesGeſchaͤft zu erlernen und mit zur 
Familie zählt. Weitere Auskunft ertheilt 
- Guſt. Ad. Toepffer in Stettin. 


Ein junger Mann von außerhalb, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, kann in meine Colonial⸗ und 
Italiener Waaren⸗Handlung als Lehrling eintreten. 

ı Julius Eckſtein. 


Ein Commis, der ſchon in einer Glashandlung gewe⸗ 
ſen iſt und eine gute Handſchrift N kann placirt 
werden bei Rauch. 

ür ein hieſiges Commiſſions⸗ und S editions⸗Ge⸗ 
ſchaͤft wird ein Lehrling gefucht, der für Koſt und Logis 
ſelbſt ſorgt. Eigenhändige Offerten der Neflektanten 
befördert unter 8. & ©. die Zeitungs⸗Expedition. 
2 Nee e 
1 Ein Sohn anſtaͤndiger Eltern upd juͤdiſchen! 
# Glaubens, mit den noͤtbigen Schulkenntniſſen ver. 2 
* ſehen, kann in unſere Tuch⸗Handlung ſofort als! 
2 Lehrling eintreten. x 
1 Silberſtein et Wolffheim. 
4 Heumarkt Ro. 39. 
X „„ re reer 

Ein Kellner, im Befig der beſſen Empfeblung, ſucht 
ſofort ein Engagement. Naͤheres in der Ztg.⸗Expedition. 

Ein junger Mann, der Luſt hat die Handlung zu 
erlernen und mit den nöthigen Schulkenntniſſen aus, 
gerüſtet iſt, kann ſich melden gr. Fafladie No. 212 im 
Comptoir. 

Demoiſelles, die im Schneidern geübt ſind, finden 
dauernde Beſchaͤftigung bei g 

ı Henriette Dederich, 
Reiſſchlagerſtraße No. 99, im Laden. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts 


Einem geehrten Publikum der Stadt und Umgegend 
erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, bab ich 
mich am hieſigen Orte als Maurermeiſter etablirt habe, 
e e BI ing 
en 28ſten ö 
We Carl Slederſch, 


„„ 


34 gr. pro Pfd. ' 
befte u bei Abnahme von EM. 


Pfunden billiger bei Venzmer. 

Ein Quartier von 4 Stuben, oder 3 Stuben und 
2 Kammern nebſt Zubehör, wird von 2 einzelnen Her⸗ 
ten zu Oſtern 1848, wo möglich auf der Laſtadie, "ges 
ſucht. Adreſſen unter No. 25 nimmt die Zeitungs⸗Ex⸗ 


pedition an. 
Gold⸗Raͤhme, mi 

ür Ei ild d Spiegeln, werden billi 

bee t . Ber und e een 


Rollen-Portoriko, a Pfd. 6 sgr., 


in Rollen billiger, 
feinſchmeckenden Java, Caffte, a fd. 6 ſgr., bei 


Cuno & Uhrlandt, 
Fiſchmarkt No. 960. 


Grosse Rügenw. Gänsebrüste 
empfing in Commiffion und offerirt billigſt 
Corl Stocken, gr. Laſtadie No. 217. 


Meine Wohnung iſt jetzt Pelzerſtraße No. 804, und 
bitte die geehrten e um. gütige Aufträge, 
ittwe Schoͤnherr, Miethsfrau. 


Verkaͤufer von hochſtaͤmmigen wilden Roſen, Kugel⸗ 
Akazien, ſonſtigen Zierſtraͤuchern, ſowie . 
Dbftbäumen, wollen ihre Preis⸗Angabe gr. Oderſtraße 
No. 67, eine Treppe hoch, abgeben. 


Fertige Spiegel, 
in eleganten Mahagoni⸗ und Gold, Rahmen, auch 
Spiegelglaͤſer ſind in größter Auswahl am billigſten 


zu haben bei A. Siebner, Moͤnchenſtr. No. 459—60. 


Rügenwalder Gänsehrüste bei 
Ludwig Meske. 


Friſche große Holsteiner und 
Engl. Nativ-Austern 


empfiehlt billigſt 
0 f J. F. Krösing. 


Feinste Tisch- Butter, a 74 und 8 Sgr., 
gute Koch- Butter, a 54, 6 und 7 Sgr., 
bei mehreren Pfunden billiger, empfiebit 
ilbelm Fähndrich, 
kl. Dom- uud Bollenſtraßen⸗Ecke. 
Magdb. Wein-Sauerkohl, a Pfd. 1 Sgr. 
empfiehlt 


Wilbelm Faͤhndri 
kl. Doms und olendraz in, Ee 
—— 


Frischen Caviar, 
neue Lambertsnüsse 
oſferirt billigst. 6, L. Borchers, 


’ ern 2 

Die Grünhof- Brauerei 

bei Stettin, 
Kellerei Breiteſtraße No. 401, 

theilt den Geſchäftsfreunden mit, daß die neu gebrauten 
Bairifchen Schenk⸗Biere von heute ab in Faͤſſern vers 

auft werden. , g 
Solche Biere in Flaſchen koͤnnen erſt in 8 à 14 Ta⸗ 


gen fortgegeben werden. ; 
“ orter iſt wieder ein Quantum 


on abgelagertem 
zum Verkauf fertig. Stettin, den 16ten Novbr. 1847. 


Bierskofal. 3 

Die neuen Schenk. Biere aus der Gruͤnhof⸗Brauerei 

werden von heute ab bei mir vom Faß geſchenkt, dieſel⸗ 

den ſind beſonders ſchoͤn und zeichnen ſich durch milden 
Geſchmack und helle Farbe aus. 


o rmin, 
Geſchaͤftsführet des Bier⸗Lokals im Haufe des Herrn 
Faller klaue Papen⸗ und Breiteſtraßen⸗Ecke No. 361. 


Cirque Olympique. 
Alexander Guerra aus Rom zeigt hiermit ergebenſt 
an, daß Freitag den igten November 
eine grosse ausserordentliche Vorstellung 


zum Benefiz des Herrn Joseph Verdier 
ftattfinden wird, in welcher der Benefiziant in ganz neuen 
Reitſtuͤcken auftreten, fo wie die ganze Geſellſchaft Als 
les aufbieten wird, das Publikum durch die ausgezeich⸗ 
c ö e iu 1 6 E 
u dieſet Vorſtellung ladet ergebenſt ein 
. Joſeph Verdier. 


Jeden Tag extra feine Gänſeſülze bei 
Zierholz, Koch, große Oderſtr. No. 8. 


Nach dem Tode meines Schwiegervaters, des Kaufs 
manns A. F. Henning bierſelbſt, babe ich deſſen 
Grundſtüͤck, fo wie das darin betriebene Materials 
Waaren-Geſchaͤft, kaͤuflich übernommen, werde letzteres 


unter der Firma 
„C. W. Starck“ 
d bitte ein geebrtes Publikum, daß meinem 
ele Schwiegervater geſchenkte Vertrauen auf mich 
bergehen zu laſſen. 35 
ich zeige ich ergebenſt an, wie ich auch neben 
menen HrcterelBraeren- Geschäfte einen Gaſthof erſter 


Klaſſe, unter dem Namen 
ö „Starck’s Gasthof“ 


i e eingerichtet babe, und empfeble ich den, 
K e ben reiſenden Publikum, unter Zus 
ſicherung der prompteben und biligfien Bedienung, 
zur geneigten Berückſichtigun g. 
Greifenbagen, den Iten November 1847. 


C. W. Starck. 


rentirendes Mittelhaus mit Hofraum wird 


1 980 Anerbietungen werden unter A. 355 
vom Wohulb „Intelligenz⸗ Comptoir angenommen. 

Das Comptoir von 

G. Petsch 


if gr. Laſtadie No. 205 1 Im Haufe des Herrn Julius 


n 

Große Kunſt⸗Gallerie aus Wien, 
beſtehend aus 125 Statuen, Gruppen und Darfſlellun⸗ 
gen von hiſtoriſchen und mythologiſchen Gegenſtaͤnden, 
wobei mehrere Automaten, iſt täglich von Nachmittags 
5 bit Abends 9 Uhr bei Beleuchtung zu feben. Auf⸗ 
geſtellt in dee Frauenſtraße No. 872 im Hauſe der 
Herrn Seidlitz et de la Barre. 

Eintrittspreis à Perſon 5 Sgr.; 
Jahren zahlen die Halfte. 

Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums iM die 
nach der Reihefolge geordnete Beſchreibung an der Kaſſe 
für 1 Sgr zu baben. > 

NI. Es wird gebeten, keine Statue zu berühren, 
keine Hunde mitzubringen und nicht zu rauchen. 


Das Lokal der Kunſt⸗Gallerie iſt von 
Donnerſtag den 18ten November, 5 Uhr 
Abends an geöffnet. Schult. 


Unterzeichnete machen einem hieſi⸗ 
gen u. aus waͤrtigen 7 
kum die Anzeige, daß fie wegen 
anhaltendem Beſuch ihren hieſi⸗ 
gen Aufenthalt noch bis zum 
2 0ſten d. M. verlängern, und ers 

lauben ſich alle diejenigen Perſo⸗ 
nen, welche noch an Augenſchwaͤche 
leiden, hoflichſt zu ſich einzuladen. 
Die Brillen ſind eingerichtet für 
kurze, weit⸗ und ſchwachſichtige Augen. Conſervations⸗ 
Brillen für diejenigen, welche bei Licht arbeiten, ſowie 
auch ganz vorzuͤgliche Brillen für Damen. Sobald ſie 
die Augen Hrn san und unterfucht haben, werden ſo⸗ 
gleich die paſſenden Glaͤſer beftiimmt. 


Kinder unter 10 


iinmt. 

Eine große Vernachlaͤſſigung der fo zarten Sehorgane 
beſteht darin, daß mancher, wenn er eine Abnahme der 
Sehkraft wahrnimmt, glaubt, es ſei beſſer, die Augen 
anzugreifen, als mit einer paſſenden Brille die em 
Uebel An dar was namentlich dann der Fall ift, 
wenn man gen thigt iſt, den zu beſehenden Gegenſtand 
von dem Auge entfernt, oder wohl gar die zu leſende 
Schrift hinter das Licht zu halten, um beſſer zu ſehen, 
in welchen beiden Fallen jedoch die Augen im hoͤchſten 
Grade angeſtrengt werden. g 

Ebenfalls find Lorgnetten für Herren und Damen zu 
haben, fowie Opernglaͤſer in den elegateften Faſſungen, 
die fi auch zu Weihnachtsgeſchenken eignen. 

Ihr Logis iſt im Gaſthof zu den „drei Kronen“, wo 
fie von Morgens 8 bis Abends 5 Uhr anzutreffen find, 


Gebr. STRAUSS, Hof-Optici, 


C omptoir und Wohnung 


von 
Eduard Kru e 
Roßmarkt No. 718 b. 
Von den neu erfundenen ganz waſſerdichten Gutta⸗ 
Percha- Sohlen habe ich eine Parthie erhalten, und 
werde ſowohl neue wie auch getragene Stiefeln damit 


beſohlen 


dee e e ich ſchoͤnes Warſchauer Kalbleder zu 
eln empfangen. 5 
ird Kries, Schuhmache i 
* Beutlerſtraße 900 e 


5 


Bekanntmachung. 

Die sämmtlichen See- Assecuranz-Compaguien der 
freien und MHanse- Stadt Bremen haben uns durch 
die soeben in unseren Besitz gelangte Vollmacht, 
d. d. Bremen den 23sten Oktober a. e., beauftragt, 
ihre Interessen bei allen Havarien-Fälen, die sich 
hier oder an der Preussischen Küste, zwischen der 
Mecklenburgischen Grenze und Colberg ereignen 
möchten, in Gemässheit uns besonders erthellter 
Instruktionen, wahrzunehmen. 

Dem empfangenen Auftrage gemäss briugen wir 
dies mit dem ‚ansdrücklichen Bemerken zur öffent- 
lichen Kenntniss, dass, nach dem Inhalt der Ver- 
sicherungs- Bedingungen unseres Mandauten, es nicht 
allein zur Schaden- Keklamation bei denselben un- 
erlässlich ist, dass alle Documente und Rechnungs- 
Beläge der in diesem Bezirk vorkommenden Hava- 
rien von uns contrasignirt werden, um denselben 
Werth oder verbindende Kraft zu verleihen, sondern 
auch, dass alle Capitaine Bremischer, von Bremen 
abgegangener oder dahin bestimmter Schiffe, bei 
welchen vorauszusetzen ist, dass sie oder ihre La- 
dungen in Bremen versichert sind, und die in un- 
serem Ressort einen Nothhafen suchen, stranden 
oder sonstiges Unglück erleiden möchten, sich an 
uns oder unseren zunächst wobnenden Corrnspon- 
denten zu adressiren, verpflichtet sind. 

Was nun etwaige Havarien an Gütern anbetrifft, 
deren Versicherung in Bremen effectuirt worden, so 
ist bei ihnen ganz dasselbe Verfahren zu beobachten, 
das wir zuletzt durch unsere Bekanntmachung vom 

loten April a. e. — als bei den sonst durch uns 
vertretenen Sce-Assecuradeurs anwendbar — zur 
öffentlichen Kenntniss gebracht haben, 

Stettin, den l2ten Nevember 1847. 

E. Wendt et Co. 


Einem geehrten Publikum empfehle ich mich zu Anz 
fertigung von Bauzeichnungen mit den benoͤthigten Ans 
ſchlaͤgen, ſowie zu Ausführung von Zimmerarbeiten. 

C. R. Neiſch, Zimmermeiſter, 
Frauen⸗ und Junkerſtraßen⸗Ecke No. 11171118. 


Um Mißverſtaͤndniſſen vorzubeugen, zeigen wir hiermit 
Runſern werthen Geſchaftskreunden an, daß wir unfer bis⸗ 
heriges Geſchaͤft, Schiffbaudaſtadie No. 3, Ei 
Herrn C. F. Krempin heute kaͤuflich überließen und 


binnen kurzer Zeit ein neues Geſchaͤft in der großen 


Wollweberſtraße eroͤffnen. 
Stettin, den 15ten November 1847. 
W. E. Lech et Co. 


5 d 

Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗ 
1 
;zum goldenen Adler 
von Gebr. Eſelbach, 
vormals C. F. A. Schröder, 

Berlin, Leipziger Straße No. 39, 
empfiehlt die reichſte Auswahl anerkannt guter und aufs 
dauerhafteſte gearbeiteter Möbel zu billigen aber feſten 
Preiſen. Emballagen zum Koſtenpreiſe, Verſendungen 
aufs Promptefte, 


— * 


7 


Schlesische do 


Eiskeller-Verpachtung. 

Ich beabſichtige, meinen Eiskeller in dieſem Winter 
wieder mit Eis zu belegen und ſolchen ſo geſtalten zu 
laſſen, daß in e das Eis um die behufs Aufbe⸗ 
wahrung hineinzuſetzenden Speiſen, beſonders Fleiſch, 
ſich dauernd erhalte. Für auswärtige, die hieſigen Wo⸗ 
chenmarkte beſuchende Fleiſcher und für hieſige Condito⸗ 
ren dürfte dieſer Eiskeller eine erwünſchte Gelegenheit 
ſein. Ehe ich aber zur Inſtandſetzung des qu. Eislel⸗ 
lers ſchreite, wuͤnſche ich mit ſoliden Pachtluſtigen eine 
Vereinigung über Alles zu treffen, weshalb ich eiligſt 
dazu einlade. L. Primo, 

\ Frauenſtraße No, 894. 


Ich warne hierdurch Jedermann, der Beſatzung meis 
nes Schiffes Caliban etwas zu borgen, N 20 feine 
Zahlung dafür leiſte. B. Tronthje m. 


Daſſower gelbe Rüben find zu haben an d 
bruͤcke, der Scheffel zu AA b er Baum⸗ 


. .. Bitte an Menſchenfreunde. 

Ein hieſiger Burger und Familienvater, welcher hier 
ſchon eine Reihe von Jahren etablirt iſt und auf Ver⸗ 
langen Zeugniſſe ſeiner guten Führung aufweiſen kann, 
ſucht gegen Bürgſchaft ein Darlehn von 200 Thlry, um 
005 ſehr drückende Lage zu verbeſſern. Edelgeſinnte 
Menfchenfreunde, welche geneigt find, dieſes Mannes 
Noth zu lindern, werden gebeten, ihre Adreſſe unter 
2. K. in der Zeitungs⸗Expedition abzugeben. 


Wir machen hiermit die Anzeige, daß wir die unter 
der Firma Cuno et Ubrlandt in Gollnow beſtan⸗ 
dene Commandite dem Herrn Friedrich Uhrlandt in 
Gollnow käuflich überlaſſen haben, welcher die ſelbe für 
feine eigne Rechnung fortfest. 


Cuno & Uhrlandt, 
in Stettin, Fiſchmarkt No. 900. 
1 Thlr. Belohnung. 

Am 1öten d. iſt ein kleiner weißer Seiden⸗Spitz ei⸗ 
nem Dienſtboten abhanden gekommen. Dem Wieder⸗ 
bringer obige Belohnung in der rr bei 

en W anig a. 


Fonds- & Geld- Cours. Preus.Cour, 


e f 
BERLIN, den 15. November, tust Briefe] Geld. 
— — — —⅛ — ——yV—— — —ä 


Staats-Schuldscheine 43 1 91% 
Prümien-Scheine d. Seeh. à 50 T. — 905 903 
Kur- u, Neumärk, Schuldverschr. 3 88 874 
Berliner Stadt-Obligationen . „ 134 | 914 | 9ı 
Westpreussische Pfandbriefe | 3} 9 — 
Grossh. Posensche do. 4 1005 — 
do. do. ade 3491 902 
Ostpreussische Pfandbriefe 31954 oa} 
Pommersche do.. 34 980 92; 
Kur- u. Nenmärkische do, . 


do. vom Staat garant. Li, B.. 31 | 


Gold al marco , 


Friedrichsd’or . 0 5 ; f l ＋ 13 13 4 
Augustd’or RAW A re — 14 11; 
Disconto 0 1.4 Aura — 31 4 


